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Bayerns alteste St orxbpDer arstellung.

Als iıch VOTL eLwa Jahren ber frdl Kınladung des Herrn
(+eneralabtes Hubertus Noots ın der Urdensprocura In Rom verweılte,
War Gegenstand uUunNnseTer Unterredung, ob sıch 1n den vatıcanıschen
dSammlungen frühe Darstellungen des Ordensgründers befinden und
inwıeweıt selbıge zugänglıch SINd. Noots Wal bekannt, ass ich mıch
mıt der Ikonographıe des Heılıgen beschäftige und dıesem Zwecke
auf Re1isen 1ın dıe Abteıen des deutschen Sprachgebietes und te1l-
welse der Cescoslovenska scechon allerhand Materıial g
habe So sınd MLr alle gute Barockplastiıken un Bılder bekannt
bıs ZU fernem Stift Jaszo 1m früheren Ungarn un als ıch VOL

Jahren VOL der Stiftskiırche Strahov stand, bedauerte ich HUr ass
INa uns angebl. Restaurıierungsarbeıten nıcht hıneın hes,
Natürlich durchstöberte iıch alle amhafiften Barockkirchen Tags,
St Norbert gehörte Ja den 46 Landespatronen der Moldaustadt
un: entdeckte iıch 1mMm Prager St e1btsdom. eıne besonders aNsSPLE-
chende fast, lebensgroße Plastık des Heılıgen. Bedauerlich ıst, asSs
dıe Karlsbrücke eute eıne neogotısche Norbertsgruppe aufweılst, dıe
7zerstorte AUS der Barockzeıt muß ungleıc. wirkungsvoller SEWESCH
Se1N. Im kunsthistorischem Museum der Wıen Werke
der Kleinkunst bewundern, dıe hın und wıeder eınen Norbert
zeıgten un! Was 1ın den Stiften Pernegg un:! Geras sehen ist 1e8-
bezüglıch, ist; M1r auch geläufig. uch Stift Schläg] be1 1INZz hat eın
bemerkeswertes Gemälde, das uUuLnSecTENL deutschen Heılıgen ze1g%.
Domini:erend ist, natürlich das uralte Stift ılten Fuße des schlach-
ten berühmten Berges Isel, dort sieht 11a eınen Freskenzyklus
des Heılıgen iın der Stiftskırche, ferner als Rarıssıma e1n orıgınelles
Bıld, das St. Norbert 1m verkürztem Reisehabıt ze1gt als se1ne
Romreıise machte, sehr selten aber ist, eın Wandfresko, das dıe beıden
Zeıtgenossen, St. Norbert un! Bernhard VO  s (!aıryvyaux in anregender
Diısskussion zeigt. Der ekannte Herausgeber der ONO-
graphıe St Bernardı» Dr Tiburtius Hümpfner, Conventual der e1
Zares ın Ungarn sagte M1r anläßlıch meıner dortigen Anwesenheıt,
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Qe1 überrascht 1e8s VO  S IAAT erfahren, eS 4E1 ı1ıhm R Bernardi1-
forscher bıslang eın eINZIYES Bıld bekannt geworden, das dıe beıden
Ordensgründer zeıgt. Vollkommen geläufig sınd MIr alle
namhaften Plastıken und (+emälde In den einst bayer Abteien,
auch Jene Darstellungen, dıe ach der Säkularısatıon ın deutschen
Museums-Staatsbesitz übergingen, ich erinnere Ran das oTOß-
artıge Koggenburger Konventsbild, das heute 1m bayer. Natıonal-
INuUSeuUum sıch befindet Noots erklärte Mr damals 1n Kom, ass
aUuSSeTrT größeren (+emälden der flämıschen Schule sıch ın den oroßen
Abteıjen Belgjıens und Hollands, dıe iıch och cht bereıste, aum
Norbertbilder anzutreffen sSınd, dıe VOT der Barockzeıt entstanden
Be1 den Cistercıensern, g1bt es elatıv frühe Darstellungen des hl
Bernhard, dıe ıh: q [s Heılıgen charakterısıeren, Was eben be1 den
Prämonstratensern nıcht der FKall ist. Der sehr Urdensgeschichts-
trächtige Chorherr Augustinus urt Huber hat ın selinem ansprechen-
dem Werk Die Prämonstratenser 1955, bedauert, das ıhm nıcht
gelang Darstellungen St Norbert VOT dem Jahre 1500 finden 7

der Orden hatte nıchts getan se1ıNe Männer kanonıisieren lassen,
es Se1 eın algemeınes Kennzeıichen der Reformorden SCWESCH., So ist,
6S eben ann nıcht verwunderlıch, WenNnn dıe Person des OÖrdesgrün-
ers selbst elatıv Spät ZUT Ehre der Altäre gelangte, Norbert wurde
erst 1m Jahre 1582 heılıg gesprochen. Huber zeıgt ın seınem Buch als
älteste Darstellung selnes Ordensvaters dıe bekannte Aantener
Büstenplastik des Heılıgen, ungewöhnlıch 1ın selner Art Der große
Kunsthistoriker, meın persönl. Freund, Prälat Hartıg War N1IC. 9a2
der Überzeugung, ass S1e als Norbert anzusehen ist, schon
des eigenartıgen Habıtus. Unlängst gelang MIT eın erfreulıcher Fund
Im bayer Staatsbesıtz befindet sıch eine Handschrift AUuS dem e1n-
stigen Stift unNnserTeS Ordens, der Abtei Schäftlarn 1m sartal VOT
München. Dieses Stift 1ım Jahre 762 als Benediktinerkloster gegrun-
det, wurde VO  S Bıschof ÖOtto 1mM Jahre 1140 1n eın tTäm. Kloster
verwandelt un:! verbleibt e bıs 1803 Anläßl. der Säkularıisation
gelangte dıe Bıbhothek ın die bayer Hof Staatsbiblhiothek. St
Norbert 1125 1133 mehrmals Oberbayern aufgesucht. In
der Norbertsvıta, dıe 1140 ın Schäftlarn abgeschrieben wurde, 1st
1ın eıner prächtigen Mınlatur der Ordensstifter abgebildet, WwW1e
demütig gesenkten Hauptes VOoO KRegelvater St. Augustinus dıe
Urdensregel empfängt, el Kıirchenfürsten sınd 1n Pontifikal-
gewandung dargestellt. Bezeichnenderweise wırd St. Norbert bereıts
mıt dem Heiligengloriol dargestellt 1Ur Jahre ach dessen Tod,
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doch dıe kırchl. Heıilıgsprechung erst Jahrhunderte später erfolgte
ein wıirkliches Rarıssıma vıelleicht dıe Iteste Darstellung überhaupt
mıt dem Heılıgenglorıiol dargestellt-nur Te ach dessen Tod,

doch dıe kırchl. Heılıgsprechung erst Jahrhunderte später erfolgte-
e1n wıirkliches Rarıssıma-vaelleicht dıe Iteste Darstellung überhaupt !
Die Miınilatur fuhrt dıe Bezeichnung : Cod Ln 1444 fol Staats-
bıbhothek München. Da der Norbert sıch zeıtlebens 1Ur wen1g
hıterarısch betätigte, g1bt es auch aum Hanschıften VO  u ıhm, Was

Schäftlarn bıetet ist, eın beglückender Fund, geeignet Laicht 1n das
Dunkel der Frühgeschichte bringen. Kreuen WIT 1880 dieser Ent-
deckung, das Bıld ist; ın se1iner köstl Primıitivität ansprechend und
verdıjent 1n (+esammtorden der Prämonstratenser bekannt werden.

Carl LIEVERT

Le graduel dit de ongerlo.
I8l agıt du manuserıt de la Bıblıotheque Koyale de Belg1que

Bruzxelles. (Yost SIOS volume de 218 feullets, dont toutefoıls seuls
les feuıllets 12-207, LOUS parchemın de 0,41 0,30 constituent
l’original. Les autres, dont Ia plupart papler et d’un format plus
redult, ont D  \ a]outes des epoques f}  erentes Ces a]outes, Parfo1s
TeSs fragmentaires, peuvent atre passes SOUS sılence Sans incon-
venıjent. De meme, les corrections adaptatıons posterieures, OT>
tees de-ecı1ı de-1ä ans l’original, seront Pas prises consıdeäration
ans la presente notice, Qquı entend examıner le manuserıt tel gu ıl
est sort. du ser1ptorium.

Dans le catalogue, le manuserıt est designe graduel
Jı1en qu’1l contiıenne, OuUutre l’antıphonale MSSATUM, plusıeurs aläments
Qu1, actuellement, serajent ranges plutöt ans processionnel.

La dısposıtion des matı]eres est, general, sımple.
1L2V-QST Propre du emps, depuls le premı1er dimanche de

V’Avent Jusqu au vingt-sıxıeme apres la Trinite. Ce temporal däbute Dal
les chants de Ia procession des tro1s premi1ers dımanches de ’ Avent
nNntre les feullets 27 et 28 l une lacune notable du ograduel du
deuxıeme dımanche apres l’Epiphanie Saute l’offertoire du Jeudı
de la deuxıeme emaıne du Careme. Au dımanche des LTaIneauUuX peut
hlıre les rubrıques et, les chants de 1a beneädıietion des LTLAaINeauxX e de la

VAN DE. GHEYN, Catalogue des MANUSCTLLS de Ia Biıbliotheque Koyale de Belgıque,
I, 392.-.393


